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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 34. Montag, den 28. April 1828.

Portugal.Liſſabon, d. 4. April. Am 30. v. M. iſt in der
kleinen Stadt Moira (in Alentejo) ein Aufruhr aus-
gebrochen und der Jnfant Don Miguel zum ab-
ſoluten Könige ausgerufen worden. Der Gouverneur
hat ſich gefluüchtet, und die Aufruhrer haben an ſeine
Stelle einen vormaligen Obriſtlieutenant, Tiberio
Onorio, ernannt.

Vom 5. April. Ueber den Mord der Pro-
feſſoren von Coimbra (vergl. Nro. 31 unſr.
Zeit.) erfahrt man folgende nahere Umſtaände. Am 17.
Nachmittags um 4 Uhr fuhren die Profeſſoren Ma-
theus, Tigneiredo, Neves und zwei Geiſtliche aus
Coimbra nach Liſſabon in vier Wagen ab. Sie uüber-
nachteten zu Condeixa. Am andern Morgen hatten
ſie kaum eine Stunde zuruckgelegt, als acht verkleidete
Männer ſie anhielten. Auf ein Zeichen kamen noch
mehrere herbei und zwangen die Reiſenden auszuſtei-
gen. Sie fuhrten ſie hierauf von der Landſtraße ab
waärts und unterſuchten ihre Papiere. Einer der Ver-
mummten machte den Befehlshaber und rief: No. 1.!
Hierauf fiel ein Schuß und der Profeſſor Tigneiredo
ſank todt zu Boden. Hierauf rief der Befehlshaber
No. x. 2. und 3.! Und drei Schuüſſe fielen auf den

Profeſſor Matheus, der, auf dem Boden in ſeinem

Blute liegend, bat, man moge ihn doch nur toöd
ten. Dies that einer der Anweſenden mit einem Dol
che. Hierauf kamen der Profeſſor Neves und ſein
Sohn daran. Doch der letztere bat ſo flehentlich, man
möge lieber ihn als ſeinen Vater toödten, da derſelbe
eine zahlreiche Familie habe, daß einer der Morder ſich
mitleidig fur das Leben beider verwendete. Man that
ihnen auch wirklich nichts, doch ſie ſind jetzt zu Hauſe
in Folge des Schrecks krank. Die Geiſtlichen kamen
nun an die Reihe. Sie erhielten mehrere Dolchſtiche,
doch der Himmel ſandte ihnen Huülfe. Der General
Lieutenant Agoſtinho Liuz da Fonſica und ſein Sohn,
welche von weitem die vielen Leute im Felde bemerkt
hatten, ſprengten mit einigen Kavalleriſten herbei.
Dieſen gelang es mit Huülfe der Landbewohner ſo

gleich funf der Moörder gefangen zu nehmen, die nebſt
den Verwundeten nach Condeixa gebracht wurden.
Nachmals hat man noch ſieben andere verhaftet. Alle
ſind Studenten von ſchlechtem Ruf aus Coimbra.

Als die Garde, welche geſtern die Wache im Pal-
laſt Ajuda hatte, ſich wieder in ihre Kaſerne begab,
ſchrieen die Soldaten dem Muſikkorps zu, es möge
die royaliſtiſche Hymne ſpielen. Die Offiziere wollten
dies hindern, allein die Disciplin war aufgelööſt. Die
Soldaten ſchrieen: Es lebe Don Miguel, der
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abſolute König! und ſetzten es durch, daß die
Hymne gegen den Willen der Offiziere geſpielt wurde.
Bevor dies ſtattfand, hatte man aber im Palaſt eine
Menge Wein, Speiſen und Geld unter die Leute ver
theilt. Dies hangt mit einem Dekret vom 26. zuſam
men, welches vom Miniſter des Jnnern gegengezeich
net iſt, und worin Don Miguel zum erſtenmale unter
laßt, im Namen ſeines Bruders des Kaiſers Pedro zu
dekretiren.

Der engliſche Geſandte Sir Fr. Lamb, heißt es,
habe Befehl erhalten, Liſſabon zu verlaſſen.

Frankrei ch.Paris, d. 18. April. Der von dem Finanzmi-
niſter (Roy) der Deputirtenkammer am 14. d. vor-
gelegte Geſetzesentwurf, um ihn zur Jnſcription von
4 Millionen zprocentiger Rente mit Zinſengenuß vom
22. Marz d. J. an zu ermachtigen, iſt, wie der Fi
nanzminiſter ſelbſt unumwunden erklarte, aus der in
nigen Ueberzeugung der Miniſter hervorgegangen, daß
Frankreich ſich eine Stellung ſichern müſſe, welche bei
den dermaligen verwickelten politiſchen Angelegenheiten,
beſonders ruckſichtlich der türkiſchen Frage, weder
Frankreichs Unabhängigkeit, noch ſeinen Einfluß als
große Macht gefahrde. In dieſer Abſicht iſt den Mi
niſtern befohlen worden, von der Kammer die erfor-
derlichen Mittel, um die franz. Land und Seemacht
auf einen achtungswerthen Fuß zu bringen, zu verlan-
gen. Wie man vernimmt, werden die auszuhebenden
Truppen 100,000 Mann betragen, und wenn man
dazu die noch disponiblen, aber in ihrer Heimath be-
findlichen Reſerven ſeit 6 Jahren, jede etwa zu 25,000
Mann rechnet, ſo iſt Frankreich im Stande, mit we-
nigſtens 400,000 Mann, worunter die jetzt unter Waf
fen ſtehenden etwa zu 150,000 inbegriffen ſind, aufzu-

ten.re Die Kriegsruüſtungen im Süden des Reiches wah

ren fort nur iſt man bis dahin über den Zweck der Ex
pedition noch immer in Zweifel. Noch iſt es ein ſtren
ges Geheimniß der Regierung ob ein Angriff auf die
Raubſtaaten, auf Aegypten, oder ein Zug nach Mo-
rea und dem Archipelagus beabſichtigt werde.

Wie man vernimmt, hat die franzöſiſche Regie
rung nicht nur bedeutende Aufträge zum Ankauf von
Remontepferden für die Kavallerie gegeben, ſondern
es ſollen auch fur deren Rechnung Trainpferde in
Deutſchland angekauft werden.

Großbritannien.London, d. 3. April. Geſtern hat der Koöönig-
lich Preußiſche außerordentliche Geſandte und bevoll-
machtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Herr Baron v.
Bülow mit dem Chef des hieſigen Handlungshauſes
Gebruder Rothſchild, Banquier N. M. von Roth-
ſchild, in Gegenwart des öffentlichen Notars Venn,
die von der preußiſchen Regierung zum 19ten Til-

gungs Termine eingelöſeten Obligationen, aus der
bei jenem Handlungshauſe am 31. Marz 1818 eroöff
neten Anleihe nebſt den dazu gehörigen Koupons, dem
Kontrakte gemaß, kaſſirt und in der, den engliſchen
Text enthaltenden Halfte, bei der Bank von England
niedergelegt. Mit Hinzurechnung der in den erſten 18
Terminen bereits getilgten 936,600 Pfd. St. ſind dem-

nach nunmehr von dieſer Anleihe überhaupt abgetra-
gen 985,000 Pfd. St.

Vom 16. April. Das ſeit mehreren Jahren
angefangene neue Poſt Gebäude in der City iſt
nunmehr beendigt, und das Geruſt, welches den An
blick deſſelben verhinderte, weggenommen worden.
Der innere Ausbau iſt jedoch noch nicht ſo weit vorge-
ruckt, daß es in dieſem Jahre bezogen werden könnte;
dieſes wird vermuthlich erſt im künftigen Fruhjahr
ſtattfinden können. Das ganze Gebaude iſt uber 400
Fuß lang und die Haupt Fronte mit einem ſchönen
Portikus geziert. Die Koſten dieſes Baues ſind übri
gens ungeheuer groß der Platz allein ſoll, wie Herr
Baring geſtern im Unterhauſe außerte, 240,000 Pfd.
Sterl. (1,680,000 Rthlr.), d. h. ſo viel gekoſtet ha
ben, als der urſprungliche Anſchlag fur das ganze
Gebaude betrug. Fuür den Bau ſelbſt ſoll, wie ein
anderes Mitglied, indem es auf Vorlegung aller dies-
fälligen Rechnungen antrug, bemerkte, noch zweimal
ſo viel, alſo fur das Ganze 720,000 Pfd. (5 Millio
nen Rthlr.) ausgegeben worden ſeyn.

Vom 18. April. Wir ſehen den nachſten Nach
richten aus Liſſabon ſagt der Courier mit
geſpannter Erwartung entgegen, weil man beſorgte,
daß es nach dem Abzuge unſrer Truppen zu einer Kriſe
kommen wurde. Die Sicherheit unſers Geſchwaders
und die Beſchuützung britiſchen Eigenthums und briti
ſcher Unterthanen erforderten eine etwas langere Beſe
tzung des Forts St. Julian am Eingange des Tajo.
Weil dies jedoch nur eine einſtweilige Vorſichtsmaaß-
regel war, ſo ſind Befehle ertheilt worden, es den
Portugieſen zu ubergeben.

DOeutſchland.
Dresden, d. 24. April. Jhre Königliche Ho

heit Prinzeſſin Amalia Auguſta, Frau Gemahlin
Sr. Königlichen Hoheit, des Prinzen Johann, wur
den in der verwichenen Nacht nach 1 Viertel auf 12
Uhr von einem jungen Prinzen glucklich entbunden.
Dieſes hoöchſterfreuliche Ereigniß wurde bald nachher
der Reſidenz und umliegenden Gegend durch dreimal
ſechzig Kanonenſchuſſe bekannt gemacht. Sowohl die
hohe Wöoöchnerin als der junge Prinz befinden ſich den
Umſtanden nach wohl.

Leipzig. Am 14. April feierte das hieſige Taub
ſtummeninſtitut unter allgemeiner Theilnahme das
50jahrige Jubilaum.

In den öſterreichiſchen Staaten ſcheint gegenwar
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tig von Kriegsruſtungen die Rede zu ſeyn mehrere
Offiziere haben Befehl erhalten, die Landwehr zu mu
ſtern. Die Regierung hat 2000 Trainpferde ankaufen
iaſſen und man ſpricht von Beförderungen unter den
höheren Offizieren. Ein Theil der im lombardiſch
venetianiſchen Königreiche ſtehenden Truppen wird,
dem Vernehmen nach, im Laufe dieſes Monats nach
den deutſchen Provinzen der Monarchie aufbrechen.

Jn Fulda hat ſich ein Verein gebildet, welcher
dem großen Apoſtel Oeutſchlands, Winfried Bonifa-
cius, in der Nahe von Fulda, dem Lieblingsaufent-
halte deſſelben, ein Denkmal errichten will. Es befin-
det ſich hinter dem Frauenberge bei Fulda bereits ein
Bonifaciusbrunnen, mit ſchönen Anlagen umgeben.
Dieſer ſoll neu gefaßt und in einem Haine von Buchen,
Eichen und Linden ſoll des Apoſtels lebensgroßes Bild-
niß von maſſivem Gußeiſen dder Erz, durch eine be
ruhmte Kuünſtlerhand gefertigt, aufgeſtellt werden.

Riu l an d.
Odeſſa, d. 4. April. Unſer Hafen fängt an ein

neues Leben, und die Geſchäfte eine neue Richtung zu
gewinnen. Jn Kriegsbeduürfniſſen wird viel gemacht,
und die meiſten Haäuſer haben mit der Regierung Kon-
trakte abgeſchloſſen auch ſteigen die Preiſe von Ge-
treide, Tuch, Leder und Salpeter bedeutend. Die
Aſſekuranz Pramien zeigen keine Aenderung, woraus
zu ſchließen iſt, daß man die Mittel der Tuürken ſehr
gering ſchatzt, und eine nahe Beendigung des Feld
zugs vorauszuſehen glaubt. Viele Transportſchiffe
ſind in unſerm Hafen, und zu Sebaſtopol im Namen
der Krone gemiethet worden, welche fur den Trans-
port von Truppen beſtimmt zu ſeyn ſcheinen. Einige
folgern hieraus, daß eine Expedition nach Klein Aſien
beabſichtigt ſeyn könnte, die durch eine Bewegung des
Generals Paskewitſch von der perſiſchen Grenze her
unterſtutzt, bei den Muſelmaännern großen Schrecken
verbreiten wurde. Die Armee des Generals Paske-
witſch hat bekanntlich große Beförderungen und Gra-
tifikationen erhalten. Dieſe begeiſtern die Armee des
Sudens nur noch mehr, und ſteigern ihre Ungeduld in
Erwartung des Augenblicks, wo es zum Angriffe geht.
Es heißt hier, daß die Turken vorlaufig bei Adriano-
pel ein Lager aufſchlagen, aber nach ihrem Gebrauche
in den letzten Feldzugen bei Schumla (jenſeit der Do
nau) eine Schlacht annehmen wollen. Unſer Civilgou-
verneur Graf Pahlen reiſt in einigen Tagen von hier
ab, er hat in der vorigen Woche alle Magazine und
Schiffe in Augenſchein genommen, und wie man ſagt,
mit der guten Ordnung in beiben ſeine Zufriedenheit
bezeugt. Jn den Fürſtenthumern (Moldau und Wal-
lachei) wohin der Graf Pahlen mit einem Gehalte von
16,000 Dufkaten als Generalintendant beſtimmt ſeyn
ſoll, wird unſere Armee keinen Widerſtand finden, und
ſich ganz gemachlich in den Beſitz dieſer Provinzen ſetzen

können. Wann der Kaiſer von Petersburg zur Armee
abreiſt, ſcheint noch nicht ganz entſchieden es heißt
aber, daß der 20. April dazu feſtgeſetzt ſey, und daß
die Grafen Stroganof, Alexander Benkendorf und
Reſſelrode Se. Majeſtät begleiten werden. Se. kai-
ſerl. Hoheit der Großfürſt Michael wird ſchon bis zum
17. April bei der Armee erwartet.

Auf Veranlaſſung der vielen bei der kaiſerl. ruſſi-
ſchen Regierung eingegangenen Vorfragen, hat dieſel
be ihren Geſandtſchaften im Auslande zu erkennen ge
geben, daß ſie nicht geſonnen ſey, fremde Offiziere in
ihre Dienſte aufzunehmen, weil ganz und gar keine Va
kanzen vorhanden ſind und weil die Organiſation der
Armee keinen Volontairdienſt geſtattet,

TürkeiBriefen aus Konſtantinopel vom 20. Marz
uber Odeſſa zufolge, erwartete man damals, nachdem
der Großherr alle Vorſtellungen von Seite des preuß.
Geſandten Hrn. v. Canitz verworfen, daß derſelbe
mit Hrn. v. Miltitz abreiſen und alle diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Preußen und der Pforte auf-
hören wurden. Der griechiſche Patriarch hatte nach
dem Verlangen des Großherrn mit großer Feierlichkeit
und Oeffentlichkeit den Grafen Capodiſtrias und
alle Glieder der griechiſchen Regierung in den Bann

ethan.
Konſtantinopel, d. 27. Maärz. Geſtern iſt der

Pforte auf offiziellem Wege der Entſchluß des ruſſi-
ſchen Kaiſers zugekommen, ſeine Armeen gegen das
turkiſche Gebiet, fur die von der Pforte erfahrenen
Beeintrachtigungen, fuhren zu wollen. Der Groß-
weſſier ubernahm es den Sultan davon in Kenntniß
zu ſetzen, und ihm uber die Lage des Reichs Vorſtel
lung zu machen, damit in dieſem kritiſchen Augenblicke
noch Maaßregeln zu deſſen Rettung berathen, und in
Vollziehung geſetzt werden könnten. Der Großherr
ſoll die Mittheilung des Weſſiers mit einer Ruhe ange
hört haben, die deutlich zeigte, daß ihn die Erklarung
des ruſſiſchen Hofes nicht uberraſchte. Nun ſo muüſ
ſen wir fechten! ſoll die Antwort des Sultans geweſen
ſeyn. Das Miniſterium ſcheint jedoch nicht ſo ruhig
als der Monarch, und aäußert ſich mit Aengſtlichkeit
uber die Zukunft. Bis heute war noch kein Divan
verſammelt auch iſt noch keiner angeſagt, und man
ſollte glauben, daß dieſe wichtige Nachricht gar keine
Berathungen nach ſich ziehe, ſahe man nicht unter den
Großen viele Bewegung, indem ſie ſich gegenſeitig
aufſuchen und beſprechen, was hier, wo häufige Beſu
che nicht Sitte ſind gewöhnlich das Vorzeichen gro
ßer politiſcher Ereigniſſe und einer nahen Divansver-
ſammlung iſt. Auch durfte der Großweſſier ſich bald
zum Heere nach Adrianopel begeben. Es heißt, daß
die Ordui Humajun (Aemter des kaiſerlichen Lagers)
unverzuglich abreiſen werden, woraus man mit Ge-
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wißheit ſchließen kann daß der Großweſſier das Kom
mando der Armee uübernimmt, da dieſem als naturli-
chem Chef aller Departements nicht nur alle Mili-
tairamter zum Heere folgen, ſondern auch alle Aemter
des Divans und der Kammer, die Miniſter des Jnnern
und des Aeußern mit ihren Kanzleien ihn begleiten. Ob
der Großherr ſelbſt zur Armee gehen wird, iſt noch
nicht beſtimmt zwar iſt der zum aäußern Hofſtaate ge-
hörige Kapu Agaſſi, der Aga der Pforte und eigent-
liche Oberſthofmeiſter, ſchon ſeit mehreren Wochen von
hier abweſend und zu Adrianopel, was wohl dem Ge-
ruchte Wahrſcheinlichkeit verſchaffen konnte, daß der
Sultan ſelbſt dem Feldzuge beiwohnen werde, allein
dies iſt noch kein Grund um es mit Gewißheit zu be
haupten. Ueber die Ernennung eines Befehlshabers
der bei Erzerum (in Klein Aſien) ſich ſammelnden
Armee ſcheint man in einiger Verlegenheit zu ſeyn, denn
auf dieſen Punkt hat die Pforte größere Aufmerkſam-
keit als ſelbſt auf die Donaugranze zu verwenden, da
die ruſſiſche Armee in Perſien keine Beſchaftigung mehr
findet, und die meiſten dortigen türkiſchen Unterthanen
als Chriſten den Ruſſen ergeben ſind, wodurch die
Operationen der türkiſchen Oſtarmee ſehr erſchwert
werden können. Die türkiſchen Streitkrafte in Euro-
pa befinden ſich größtentheils noch in der Umgegend
der Hauptſtadt ſie können ſich auf 80,000 Mann be-
laufen bei Adrianopel, wo die Arme ſich ſammeln
wird, ſollen in dieſem Augenblicke 30,000 Mann ſte-
hen; die in der hieſigen Gegend lagernden Truppen
brechen allmahlig nach dieſem Sammelplatze auf.

Napoli di Romania, d. 10. Marz. Am
2. d. M. erſchien der Praſident, Graf Capodi-
ſtrias, am Bord des engliſchen Linienſchiffes War-
ſpite, und in Begleitung der Fregatten Juno, He-
lena und Caſtor, dann der Briggs Musquito
und Revel, auf der hieſigen Rhede. Er kam von
der Jnſel Poros, wo er ſich am 29. Februar Abends
eingeſchifft hatte. Graf Capodiſtrias war kaum
ans Land geſtiegen, als Theodoraki Griva, der
Kommandant des Palamides (der obern Citadelle)
ſich mit ſeinen Offizieren vor ihm ſtellte, um die Be-
fehle des Praſidenten zu empfangen, der ihn außerſt
freundlich aufnahm, ihn umarmte, und ihm den
Wunſch bezeugte, ihn, mit einer kleinen Schaar der
Seinigen, als Leibwache, bei ſich zu behalten, da ſei
ne (des Praſidenten) Abſicht ſei, das Kommando der
Forts und Werke von Napoli di Romania dem
Oberſt- Lieutenant von Heidegger zu ubertragen,
welchem Griva den Palamides, nebſt allen in
dieſer Feſtung befindlichen Kriegs und Mund Vor-
räthen übergeben ſollte. Griva, ber die ſchmeichel-
hafte Aufnahme von Seite des Präſidenten ungemein
erfreut, erklarte ſich bereit, mit ſeinen Palikaren, die
nichts als den nothdürftigſten Unterhalt verlangten, in

Allem die Befehle deſſelben zu vollziehen.
den Tage, den 3. März, ſtieg der Graf Capodi-
ſtrias, in Begleitung des Oberſt Lieutenants von
Heidegger auf den Palamides, wo die Ueberga
be vollzogen wurde. Am z. folgte die Albanitika
(Jtſch-Kale, die untere Citadelle) dieſem Beiſpiele.
Photomara, der in dieſer Feſtung kommandirte,
legte ſeine Gewalt in die Hände des Praſidenten nie
der, und verſöhnte ſich ſogar, auf deſſen Verwendung,
mit ſeinem Todfeinde Griva Am 6. verließen
dieſe beiden Chefs, mit ihren Familien, die Fortz,
und zogen in die Stadt. Am 7. wurde der Palg-
mides von 120 Hydrioten und Spezzioten, die im
Solde des Praſidenten ſtehen, beſetzt; die Albani-
tika erhielt eine Beſatzung von ungefähr 100 Mann
aus der Stadt. Zu Unter -Befehlshabern im Palag-
mides wurde ein Ruſſe, Hr. Rayko, und in der
Albanitika, ein Wuürtemberger, Hr. Muller,
ernannt. Am 9. brachen die Truppen des Photo-
mara und des Griva, letztere unter den Befehlen
ſeines Bruders, Stavro Griva, nach dem Jſth-
mus (von Korinth) auf. An demſelben Tage verließ
auch der Praſident die Stadt, und ſchlug den Weg zu
Lande nach Oamala (Troözen) und Poros ein,
von wo er ſich wieder nach Aegina begeben wird.
Theodoraki Griva, mit ungefähr 50 Mann, beglei-
tete ihn auch der alte Kolokotroni (Theodor)
und Alexander Maurokordato befinden ſich im
Gefolge des Praſidenten.

Bei Damalaſteht ein griechiſches Korps von un-
gefaähr 2400 Mann deſſen Kommando Graf Capo-
diſtrias dem Fürſten Demetrius HYpſilantt
übertragen hat. Am 28. Februar, dem Tage vor der
Abfahrt des Praſidenten von Poros nach Nau
plia, nahm derſelbe dieſes Korps in Augenſchein die
Kommandanten der Kriegsfahrzeuge der drei Machte
(Sir, W. Parker, Hr. Leblanc, und Hr. Pe
trowitzy), die drei Probuli (Peter Mauro mich a-
li, Georg Kundurioti und Andreas Zaimi), Ad-
miral Miauli, der dazumal mit der Hellas
bei Poros lag, Theodor Kolokotroni, und eine
Menge anderer Chefs begleiteten den Praſidenten bei
dieſer Muſterung, und wohnten dem Gaſtmahle bei,
welches bei dieſem Anlaſſe gegeben wurde. Sir W.
Parker und Hr. Petrowitzy brachten den Trink-
ſpruch aus: „Auf die Unabhängigkeit Grie-
chenlands!“ Erſterer, auf Lorbeer Zweige anſpie
lend, welche den Tiſch zierten, fugte hinzu: Und

Die Streitigkeiten dieſer beiden Parteihäupter, welche
in Napoli di Romania ſo viel Unheil anrichteten,
ſind bekannt.

Die Jnſel Poros iſt nur durch einen ſchmalen Mee
resarm von dem feſten Lande, auf welchem Damala
liegt, getrennt,

Am folgen



möge ſie um dieſen Preis erkauft werden!“ Letz
terer ſetzte ſeinem Spruche die Worte bei: „Peter der
Große, als er das erſte Linienſchiff vom Stapel ließ,
ſagte: Wiſſenſchaften und Kunſte ſind von Griechen-
land ausgegangen. Sie werden ihm von dem dank-
baren Europa zurückgegeben werden Hr. Le
blanc trank auf das Wohl „der tapfern Armee
und Marine Griechenlands.“ Kolokotroni
und Miauli dankten fur dieſe Artigkeit. Der Trink-
ſpruch, welchen der Praſident: „Den drei Mach-
ten!“ ausbrachte, wurde mit unbeſchreiblichem Jubel
aufgenommen. Graf Capodiſtrias hat dem
Hrn. Rhodios, der bekanntlich in fruherer Zeit nicht
im beſten Einvernehmen mit dem Oberſten Fabvier
ſtand, den Auftrag gegeben, zu Methana (einer
Halbinſel im Norden von Damala,) wo ſich die
Oepots der von Fabvier gebildeten Taktikos befin-
den, ein anderes Korps regulairer Jnfanterie zu or
ganiſiren.

Durch die geſtern (9. Marz) hier eingelaufene eng
liſche Brigg Pelican, die nach vollbrachter Expedi-
tion gegen das Raubneſt Karabuſa auf der dortigen
Rhede zurückgeblieben war, hat man die Nachricht er
halten, daß der bekannte engliſche Philhellene, Major
Urquhart, dem mit einem kleinen Korps von Ma-
rine- Soldaten das Kommando des dortigen Forts,
nach Vertreibung der Korſaren, ubertragen worden
war, durch den Einſturz eines Hauſes unter deſſen
Trummern begraben worden iſt. Ein anderer Philhel-
lene, Hr. Henn, iſt heute nach Karabuſa abge-
gangen, um das Kommando des Forts zu uüberneh-
men. Durch den Pelican hat man auch erfahren, daß
eine aägyptiſche Flottille, aus 2 Fregatten, 5 Korvet-
ten, und einem Dutzend Transportſchiffen beſtehend,
in den erſten Tagen des Maärz zu Suda (auf Kan-
dia) eingelaufen war.

Miauli iſt am 29. Februar mit der Hellas,
einer Kanonier- Schaluppe und einer Tratte von Po
ros gegen Skopelo, einem bekannten Schlupfwin-
kel der Seerauber, ausgelaufen, hat ein Dutzend ihrer
Raubfahrzeuge zerſtöort, und funfzehn derſelben nach
Poros aufgebracht, von wo er dann mit der Hel-
las nach den Gewaſſern von Scio ſegelte. (Oeſterr.
Beob.)

Korfu, d. 27. Marz. Maurokordato iſt
zum Statthalter von Karabuſa (dem uübelberuüch-
tigten Seerauberneſt), und Teotochi zum Statt-
halter von Napoli di Romania ernannt worden.
Am 20. Marz kamen vom nahen Feſtlande zwei turki
ſche Schiffe mit fluchtigen griechiſchen Familien hier
an, und zwar in Folge eines in Ajo bei Parga (in
Epirus) ausgebrochenen Aufſtandes gegen die Tuürken,
welche die Griechen jenes Dorfes auf Befehl des Se-
raskiers von Janing entwaffnen wollten. Sechs
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der bedeutendſten Seerauber von Karabuſa ſind nach
Malta gefuhrt worden, um dort gerichtet zu werden.
Jhr Anfuhrer Paſig Gregorio wurde als Frauenzim
mer verkleidet ergriffen Aus dem Hafen von Korfu
ſind etliche franzöſiſche Schiffe ausgelaufen, um ſich
den Entwurfen der Turken gegen die Griechen in
Akarnanien zu widerſetzen. Es heißt daß zu Ja
nina ein turkiſcher Bevollmachtigter angekommen ſey,
der ſich hierher begeben wird um einem Kongreſſe we
gen Griechenlands Pacifikation beizuwohnen.
Jbrahim Paſcha ſoll aus Alexandrien durch ein
turkiſches Schiff viel Geld erhalten haben, und ge
denkt Morea noch nicht eher zu raumen, bis er
dazu von der Pforte beſtimmte Befehle erhalt, welche
aber ſtatt deſſen ihm neue Verſtärkungen ſchickt. Ein
wie man glaubt von Omer Paſcha kommandirtes
Korps vvn g000 Mann iſt nach Lepanto marſchirt
und hat die Einwohner von Voſtizza, mit Ausnahme
von 70 Familien, die ſich zu retten vermochten nie-
dergemacht. Andere Truppen ſollen in Janina an-
gekommen ſeyn. Zu Navarin ſind, aus Alexan
drien kommend, viele Kriegs und Mundvorrathe ein

Hetroffen.
Trieſt, d. 10. April. Nach einem Briefe aus

Zante vom 2. d. hat Jbrahim Paſcha einen Theil ſeiner
Truppen auf der von Alexandrien eingetroffenen Es-
kadre eingeſchifft doch machte dieſe Eskadre noch keine
Anſtalten zum Auslaufen. Es hieß, Graf Capodiſtrias
beſchaäftige ſich mit einer großen Expedition die nach
Einigen fur Morea gegen Jbrahim, nach Andern für
das feſte Land beſtimmt ſeyn ſollte.

Smyrna, d. 21. Maärz. Die Griechen auf
Scio ſollen ſich in einer ſehr ſchlimmen Lage befinden.
Obriſt Fabvier hat ſich auf einem franzoöſiſchen
Kriegsſchiffe nach Aegina begeben.

Semlin, d. 10. April. Jn Servien herrſcht
fortwährend Ruhe, und die Karavanen nach dem Jn
nern des Reichs gehen regelmäßig ab. Die türkiſchen
Verſtärkungstruppen ſind mit Vorwiſſen des Fürſten
Miloſch eingerückt, und verhalten ſich bis jetzt un
thatig.

Briefe aus Odeſſa vom g. und aus Buchareſt
vom 6. April melden noch nichts Beſtimmtes von ruſ
ſiſchen Truppenbewegungen.

Man will wiſſen, das ruſſiſche Heer, welches bis
her gegen die Perſer verwendet worden, ſolle an die
aſiatiſche Granze des türkiſchen Reiches vorrucken,
vermuthlich um gegen Erzerum zu operiren.

Nach Ausſage eines zu London am 18. d. ange
kommenen, zu einem der Konſulate in Algier gehö
rigen Angeſtellten, hatte der Dei große Vertheidigungs
Anſtalten getroffen und unter andern 60 bis 70,000
Reuter in der Nahe zuſammengebracht.



Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das dem Oeko-

nom Guſtav Eduard Krüger zugehoörige,
sub Nro. 7. zu Domnitz gelegene auf

4705 Thlr. 12 ſgr. 6 pf.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Gut, beſtehend
aus einem Wohnhauſe, einer maſſiven Scheune, Kuh,
Pferde, Schaaf, Futter und ſonſtigen Staällen,
großem Hofraum, einer Wieſe, 11 Baumkabeln, x Gras-
kabel und 54 großen Morgen Acker, nebſt den dazu ge
hörigen Jnventarienſtücken und ſonſtigem Zubehoör,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 13te Mai 1828
zum anderweiten Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle diejenigen, welche dieſe Grundſtücke zu be
ſitzen fähig, und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden in dieſem Termine um 10 Uhr im Gaſt
hofe zu Domnitz vor dem ernannten Deputato Herrn
Landgerichts Rath Belger ihre Gebote zu thun, und
zu gewärtigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten über das erfolgte Gebot
erklärt, und in den Zuſchlag gewilligt haben werden,
ſothane Grundſtücke zugeſchlagen, nach abgelaufenem
Bietungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Halle, den 1. Februar 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
GfwÖOÖèAÄAwweaaana;„o eBekanntmachung. Die Erben des hieſelbſt
verſtorbenen Oeconom Gottfried Kruger und deſ-
ſen Wittwe, geborne Lipaeni, beabſichtigen, das zu
deren Nachlaß gehörige, sub Nro. 318 in der Leipziger
Straße allhier belegene, zum Betrieb der Feldwirthſchaft
gut eingerichtete Wohnhaus mit bequemer Einfahrt ei-
nem Kaufmannsladen, worin ſeither und noch jetzt eine
bluühende Materialwaaren und Weinhandlung geführt
wird 17 Stuben und dazu gehörigen Kammern, 5 Ku-
chen, einem Waſchhauſe, mehrern großen Boöden, einer
vorzüglichen Scheune mit Schüttboden, verſchiedenen
großen und kleinen Stallen, Wagenremiſen und ge-
wölbten Kellern, nebſt bedeutendem Hofraum und Brun-
nenwaſſer, erbtheilungshalber an den Beſtbietenden
freiwillig zu verkaufen. In ihrem Auftrage habe ich da-
her einen Bietungstermin auf den

ſten Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Schreibſtube, kleine Klausſtraße Nro. 927,
anberaumt, und erſuche ich die Licitanten in dieſem Ter-
min vor mir zu erſcheinen, die Verkaufs Bedingungen
anzuhören und ſodann ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 8. April 1828.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Fiebiger.

Bekanntmachung.
Die Herſtellung der Kirche und des Thurms zu

Pfützenthal ſoll
am 14ten Mai d. J.

Vormittags 10 Uhr, hier an den Mindeſtfordernden
verdungen werden und werden Bietungsluſtige zu die,
ſem Termine mit dem Bemerken eingeladen daß der
Anſchlag vorher in der hieſigen Expedition eingeſehen
werden kann.

Helmsdorf, den 20. April 1828.
Das Königliche Landraths-Officium

des Mansfelder Seekreiſes.
Verpachtung. Behufs der Verpachtung des

hieſigen, zu Michaelis d. J. pachtlos werdenden Rath
kellers, Pflaſtergeleits- Einnahme und der Rathswaagge,
auf anderweite 6 Jahre, als von Michaelis 1828 bis
dahin 1834, iſt ein Termin

Donnerstag den 22ſten Mai d. J.
Vormittag um r0 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe, unter den alsdann bekannt
zu machenden Bedingungen anberaumt, wozu Bie-
tungs- und Zahlungsfahige Pachtluſtige hierdurch ein
geladen werden.

Stadt Alsleben a. d. Saale, am 21. April 1828,
Der Magiſtrat.

Avertiſſement.
Die hieſige Rathsſchäferei, wozu außer Wohnung,

Ställen und übrigem Zubehör die Herdenſchlags,
Trift- und Weide-Gerechtigkeit, auch 28 Acker gute
einſchurige Wieſen gehören, und auf welche 5 bis 600
Stuck Schaafe gehalten werden können, wofur bisher
290 Thaler Pacht erlangt, und deren Nutzungsrubri-
ken dato jährlich zu 288 Thaler 20 Sgr. veranſchlagt
worden ſind ſoll auf

den ſechszehnten Mai a. c.
Vormittags 10 Uhr

an Magiſtrats ExpeditionsStelle auf dem Rathhauſe
allhier an den Meiſt und Beſtbietenden verpachtet
werden. Beſitz und zahlungsfaähige Pachtluſtige wer
den dazu hiermit eingeladen, können die Bedingungen
und den Cautionsbetrag täglich in unſerer Regiſtratur
erfahren und haben ſich des Zuſchlags wegen auf das
Meiſtgebot im Termine ſelbſt ſofortiger Reſolution zu
gewartigen.

Artern, den 18. April 1828.
Der Magiſtrat allhier.

Z3 eiſe.
Eiſerner Oefen Verkauf.

Mehrere Circuliröfen von 3 und 4 Etagen Höhe,
mit und ohne Gallerie, desgl. andre gewöhnliche Ofen-
kaſten, Bratrohren, Kanonen und Windöfen, Koch
platten und Roſte, Waſſerpfannen und Blaſentoöpfe,
Kochheerdplatten aus einzelnen Schienen beſtehend, ſind

m
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Anzeige.

4 um billige Preiſe zu verkaufen, auch werden alte Oefen

um gute Preiſe mit angenommen und alt Eiſen in klei-
nen und großen Stucken angekauft in No. 2014 an der
Glauchaſchen Kirche.

Jch wohne jetzt in dem Hauſe des
Herrn Conditor Donath, Brüder Straße Nro. 221
zwei Treppen hoch.

Halle, den 20. April 1828.
C. J. Boſelli, Juſtiz- Commiſſarius.

Wvrver in oder außerhalb Halle an wichtigern Krank
heiten leidet, zu deren Beſeitigung chirurgiſche oder au-
genarztliche Hulfsleiſtung die weſentlichſte iſt und unent-
geldlicher Behandlung bedarf, der kann ſich vom 1. Mai
an, mit welchem der kliniſche Curſus im nachſten Som-
mer beginnt, täglich von 10 bis 11 Uhr in der chirurgi-
ſchen Klinik neben dem ehemaligen Reilſchen Bade melden.

Halle, den 25. April 1828.
Der Königl. Regierungs und Medicinalrath, or-
dentliche Profeſſor und Direktor des Königl. klini-
ſchen Jnſtituts fur Chirurgie und Augenheilkunde

Dr. Weinhold.
Die von dem Major von Näafe nachgelaſſenen

2 Kutſchpferde, ein 6jaähriger Rothſchimmel, taxirt zu
45 Rthlr. und ein Fuchs, taxirt zu 35 Rthlr. ferner
ein Pferdegeſchirr, taxirt zu 11 Rthlr. und ein alter,
nicht vollſtändiger Leiterwagen, ſollen

Sonnabends den zten Mai,
Vormittags 10 Uhr

in dem Hofe des Hrn. Oeconomen Haänert auf dem
großen Berlin, meiſtbietend verkauft werden.

Hofrath Keferſtein. Major v. Rabiel.
Den 28. Mai c. ſollen die zum Nachlaß der Wittwe

Stadtrichter Schröder zu Gerbſtädt gehörigen
Grundſtucke, beſtehend aus 1055 Morgen Acker, den
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden aus freier Hand ver
kauft, eventualiter auf ſechs nach einander folgende
Jahre von Johanni c. ab verpachtet werden.

Die Bedingungen ſollen im Termine feſtgeſtellt und
Kauf und resp. Pachtluſtige werden hiermit eingeladen.

Eine Tabacksſchneide- Maſchine und eine Abziehe-
Blaſe etwa 100 Quart haltend, ohne Helm, beides
noch in ſehr gutem brauchbaren Zuſtande, ſteht zum Ver

kauf bei Franz Friedrich Finger.
Jch ſuche einen Lehrling fur meine Material

Handlung. Voigt.Kleeſaamen, ganz friſche Waare, bei
Voigt, Klausſtraße.

Melkende Eſelin.
Bei Fr. Reißner in Oberriesdorf iſt eine

melkende Eſelin ſogleich zu vermiethen oder zu verkaufen.
S nähern Bedingungen erfährt man bei dem Eigen-

mer.

Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher
als Marqueur gedient hat, und welcher gute Atteſte
aufzuweiſen hat, wünſcht gern recht bald ein Unter-
kommen. Sollte Jemand von dieſem Anerbieten Ge
brauch machen wollen, ſo iſt das Nähere zu erfragen,
l Nro. 1706, beim Gärtner Zſchorn in

alle.

Gaſthofs- Verkauf.
Wegen anderweiten Ankaufs von Acker Grundſtuü-

cken habe ich mich entſchloſſen, meinen hier in der Stadt
belegenen eigenthumlichen Gaſthof, der Stadtkeller ge
nannt, mit dazu gehöriger Stallung, einem Billard,
und allen zur Wirthſchaft gehörigen Utenſilien, aus
freier Hand offentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Vor wenigen Jahren von Grund aus maſſiv neu er
baut, und mit den geräumigſten Kellern verſehen, bie
tet derſelbe die Haupt Vortheile dar, daß er, mitten in
der Stadt am Markt und der von Magdeburg nach
Erfurt, Frankfurt und den Rheingegenden fuhrenden
Poſt und Fracht Straße belegen, dem Wirthe zu al-
len Jahreszeiten durch die im Fruhjahr und Herbſt den
Harz bereiſenden Geſellſchaften, wie die täglichen zahl
reichen Beſuche der hieſigen beruühmten Mansfelder
Schloß -Ruine während des Sommers aus 5 6 Mei
len weiter Entfernung und den umliegenden Stadten,
und die Wirthſchaft auf dem Bürger Schießhauſe, des
Winters aber durch die, von der, in dem Gaſthofe
converſirenden geſchloſſenen Geſellſchaft der hieſigen und
auswärtigen Honoratioren angeſtellten Concerte und
Balle, die beſte Concurrenz und Nahrung gewahrt,
wobei zugleich die tägliche Frequenz nicht außer Acht ge
laſſen werden darf, welche dadurch herbeigeführt wird,
daß hieſige Stadt die Kreisſtadt iſt, wo ſich der Sitz
des Landräthl. Bureaus, der Königl. Kreiskaſſe, der
Kreis Bau Jnſpection, einer Poſt Expedition, zweier
Gerichtsämter und einer Lotterie- Einnahme befinden,
die jahrlichen Militair- Reviſionen im Hauſe ſelbſt ab
gehalten werden, und die drei Jahrmaärkte, worunter
zwei ſehr bedeutende Flachsmarkte, indem der Verkauf
und das Wagen des Flachſes im Hauſe, und durch den
Wirth ſelbſt ſtattfindet, eine nachzuweiſende ſehr bedeu
tende Concurrenz und Einnahme gewahren.

Hat der Käufer Luſt, ſein Geſchaft noch mehr zu
erweitern, ſo bietet ſich dazu die beſte Gelegenheit durch
die Erpachtung des hinter dem Hauſe gelegenen, nach
ſtens pachtlos werdenden Stadt Brauhauſes, und der
damit verknupften, wie anderer Vortheile dar, welche
den Kaufliebhabern demnachſt muündlich auseinander
geſetzt werden ſollen.

Ueber die Kaufbedingungen, unter denen jedoch
möglichſt baare Zahlung die Haupt Bedingung, kann
Jedermann täglich bei mir Auskunft erhalten und ſetze
ich zum Bietungs- Termine den 15ten Mai, als
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den Himmelfahrts-Tag, wo hier Jahrmaikt, Nach-
mittags 2 Uhr in dem Gaſthofe ſelbſt, hiermit feſt.

Mansfeld, am 20. April 1828.
Der Gaſthofs Beſitzer Hiepe.

Anzeige. Wir bringen hiermit zur allgemeinen
Kenntniß, wie wir die Agentur der von Sr. Majeſtät
dem König allerhöchſt privilegirten Berliner Hagel Aſ-
ſecuranz uübernommen, und Verſicherungen der Feld-
fruchte gegen Hagel gegen voraus zu zahlende Prämien
annehmen werden. Das Wohlthatige dieſer Anſtalt
und rechtliche Verfahren derſelben, iſt bereits bekannt,
und bemerken wir nur, daß Formulare zur Anmeldung
von Verſicherungen zu 2 ſgr., Plane unentgeldlich bei
uns zu haben und wir uber alles genugende Auskunft
zu geben bereit ſind.

Eisleben, den 17. April 1828.
Heinr. Chr. Ritterich Comp.
Ländliche Wohnung.

Mein zu Burgoörner, eine Viertelſtunde von
Hettſtedt, überaus romantiſch belegenes Wohnhaus
mit großem Saale, 5 Stuben und 5 Kammern, nebſt
Ställen und Wagenremiſe, Garten und Baumpflan-
zungen vermiethe und reſp. verkaufe ich von Johannis
dieſes Jahres ab.

Thondorf, den 17. Marz 1828.
Der Prediger Giebelhauſen.

Ich bin geſonnen, mein zu Nehlitz am Peters-
berge belegenes Anſpannergut, von uber 10 Wispel
Ausſaat, nebſt allem Zubehör, Schiff und Geſchirr aus
freier Hand zu verkaufen. Dazu habe ich einen Termin
auf Sonntag, den 4ten Mai angeſetzt, und be
merke ich noch, daß die Steuern auf dieſes Gut monat-
lich 1 Thlr. 19 Gr. Preuß Cour. betragen.

Der Anſpaänner Joh Chriſt. Lindner.

Bei uns iſt zu haben
Allgemeines

Land recht
fur die

Preußiſchen StaatenNeue Auflage.
Unveränderter Abdruck der Ausgabe von 1821.

4 Bande mit Regiſter.
Preis: auf Schreibpapier 9 Thlr.

auf weißem Druckpapier 7 Thlr.
auf gewöhnlichem Druckpapier 6 Thlr.

Wir werden ſtets ein vollſtändiges Lager davon
halten, bitten aber den Beſtellungen, welche wir
portofrei erwarten, den baaren Betrag ſogleich beifugen

h a

zu wollen.
Halle, den 21. April 1828.

Hemmerde und Schwetſchke.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour.

d. 25. Aprili828. Br. G.
St. Schuldſch. 488 884Pomm. Pfandbr.
Pr. Engl. Anl. 181 510 r rorä Kur u. Nm. do.

do. 22 51100 100zSchleſiſche do.
B. Ob. incl. lit. H. 21 98 Pom. Dom. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 865 863]Märkiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do 86zOſtpreuß. do.
Berl. Stadt-Ob.
Königsb., do.
Elbing. do.
Danz. do. in Th.
Weſtpr. Pfdb. A.

dito B.Gr.-Hz. Poſ. do.
Oſtpr, Pfandbr.

102zfrückſt. C. d. Km.
864 863] do. do. d. Nm.

983zZ3insſch. d. Km.
292 2941 do. do. d. Nm.
954 SHoll. vollw. D.
90 90zſFriedrichsd'or
963 Disconto
938! 95

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 24. April.

h h 3. F.a F-

o 5 c

Weizen m thl. 12 ſgr. 6pf. bis u thl, 16fgr. 5Roggen 2 12 65 1 15 ſo t
Gerſte 25 9 25Hafer Jden 26. April.
Weizen a thlr. 13z ſgr. 9pf. bis u thlr. 16 ſgr. 4pRoggen 1 e ne 6 15 ſo S.
Gerſte 25 9 25Hafer 28 9 20Berlin, den 24. April.
Weizen z. W. u thl, 15 ſgr, pf. bis u thl. 2 r. pf.Roggen z. W. 8 9 1 e S
Gerſte gr. z. W. 1 2Hafer z. W. 28s 9.

Magdeburg, d. 23. April, (Nach Wispeln.)

Weizen 34 thl. Gerſte 21 thl.
Roggen 27 Hafer 15

Nach Dresdner Scheffel,
Leipzig, d. 26. April.

Weizen s th. 10 gr. bis z th. 14 gr.

e

v m

2
T

Roggen 5 4 5Gerſte à 18 20Hafer 7 9J

Jahrmarkte und Meſſen:
Den 4. Mai. Treffurt. Dresden, Neuſt. Ra-

degaſt. Elbingerode. Hoyerswerda. Grafenhaynchen.
Seehauſen in d. Altm. 6. Egeln. Guünſtedt. Oſchers
leben. Wiehe 2 Tage. Zeitz 2 Tage. Köthen. Meinin-
gen. Harzgerode. 7. Gotha. He ligenſtadt. g. Bar-
by. Gehoven. Gerbſtadt. Wallbeck. Burg. Nienburg
a. d. Saale. 9. Seyda. 70. Belgern, Viehm.
Croſſen, Viehm. Schweinitz, Viehm. Stößen 2 Tage.
Schöppenſtedt.
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